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Ruth Kunz 

Reiseplän 
Heiter-besinnliches Stück in 8 Szenen 
 
Besetzung 7D/5H 
Bild Wohnzimmer 
 
«Du chasch dich druuf verlo. - Grosses Indianerehrewort.» 
Marie möchte sich ihren langjährigen Wunsch, eine 
Weltreise, erfüllen. Im Geheimen bereitet sie sich darauf vor, 
lernt englisch und organisiert sich. Da sind aber auch noch 
die Pläne ihrer Familie... 
«Sälbständigkeit isch de erscht Schritt us der Einsamkeit.» 
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Personen 

Marie Binder-Gehrig 
Fritz Binder   Schwager 
Gret Nolle-Binder  seine Tochter 
Max Nolle-Binder  ihr Mann 
Edelgard Binder-Landowski Schwiegertochter von Fritz Binder 
Lea Grimm-Binder  Tochter von Marie 
Paul Grimm   Schwiegersohn von Marie 
Helga Loser 
Peter Loser 
Gaby Schmid   Nachbarin 
Ursula Kern   Nachbarin 
Christian Roesch  Nachbar 
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1. Szene 

Wohnzimmer. 
Auf dem Tisch liegen Reiseprospekte, Bücher und ein 
Atlas. Marie geht hin und her. Kopfhörer auf. Sie 
spricht englisch. 

Marie Hello, eim Märy. Wots jur neim? - Plies, cän yu help 
mi? 

Christian Kommt herein, bleibt stehen und beobachtet Marie. 
So? Wie’s usgseht gilt’s also ernscht. 
Mary reagiert nicht. Chrigel tippt sie an. Marie 
erschrickt und nimmt den Kopfhörer ab. 

Marie Hello, mei dier! 
Christian Chumm hör uuf, mit mir muesch dütsch rede. - Also 

gilt’s ernscht? 
Marie Ja klar, was meinsch denn du? 
Christian Weisch - irgendwie muess ich dich gliich bewundere, 

dass du no so viel Energie ufbringsch. - Englisch lerne, 
i diim Alter. 

Marie So? - Was het denn miis Alter z tue mit englisch? - 
Worom ned? Wer raschtet, der roschtet. - Au geischtig. 
- Ne nei, mer muess no öppis tue, ich wott doch ned 
verblöde. - Du - jetzt han ich alli Verpflichtige los, jetzt 
fot s Läbe a für mich. - Marieli, jetzt stohsch du im 
Mittelpunkt! Stellt sich in Positur und klopft sich auf 
die Brust, sie lacht. 

Christian Hesch scho rächt, bis jetzt bisch immer für anderi 
verantwortlich gsi.- Aber muess es denn unbedingt e 
Wältreis sii? De Schwarzwald oder s Tessin isch doch 
au schön, und vor allem ned eso gföhrlich. 

Marie Was sett denn gföhrlich sii? Ich chan am Morge zum 
Bett uus stolpere und s Gnick bräche, oder bim 
Feischterbutze d Leitere abegheie, das isch au 
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gföhrlich. - Ne nei, miin Entschluss stoht fescht. - Aber 
du weisch Tippt sich mit dem Zeigefinger auf die 
Lippen. Stillschwiige!! 

Christian Und, wie lang wotsch das no gheimhalte? - Du muesch 
doch rede mi diine Lüt. 

Marie Ja, ja - die erfahred das no früeh gnueg.- Alles zu 
seiner Zeit. -Ich dörf’s ned z früeh ufschüüche, du 
weisch ja, die mached wieder es Affetheater. - Aber 
das Mol bringeds mi nömme weich. S Flugbillett han 
ich scho bstellt, und öb’s glaubsch oder ned, ich alti 
Scheese ha mer no neus elegants Gepäck kauft. 

Christian Mach, was du guet findsch, du bisch alt gnueg. 
Marie Ebe, du seisch es, - aber immer nonig zu alt. 
Christian Das chunnt denn no uus. Wart emol ab, was diini lieb 

Familie dezue z säge hed. 
Marie Weisch was? - Die händ mer überhaupt nüt meh z säge. 

- Aber eis muess ich natürli wüsse, - du weisch - miin 
Garte und d Viecher müend pflegt werde, bii dir weiss 
ich, dass es usser Fuetter au no Streicheleinheite git. 

Christian Du chasch dich druuf verlo. - Grosses Indianer-
ehrewort. Hebt die Hand wie zum Gruss. 

Marie Denn cha ja nüt meh schief goh. 
Christian Dein Wort in Gottes Ohr. 

Beide gehen hinaus. 
 

2. Szene 

Gret kommt herein mit einem Wäschekorb voll 
Wäsche, schaut sich um, schaut einen Katalog an, 
setzt sich. Das Telefon klingelt, Gret nimmt den 
Hörer ab. 

Gret Gret Nolle bii Binder - ah du bisch es! - Nei, sie isch 
ned do. - Das weiss ich ned! - Weisch du öppis vo 
Reiseplän vo de Tante Mary? - Au ned? - Das wär guet 
- du ich warte do. - Tschau! Legt den Hörer auf. 
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Schaut sich die Bücher an. Nimmt den Hörer und 
wählt eine Nummer. Lea? - Hoi, do isch d Gret. 
Weisch du wo diini Muetter isch? - Ich bin im Huus vo 
de Tante Marie - oh! - Das wär guet. -Bis nochher! 

Max Gret? Bringt einen Koffer. 
Gret Ich bin i de Stube! 
Max Isch sie nonig cho? - Meinsch ned, mer hättet zerscht 

müesse rede mit ere? 
Gret Papperlapap! Es isch ihre Brüeder und sie hed de Ziit! 
Max Jä - ich finde’s gliich ned eso in Ornig. 
Gret Wo isch eigetli d Agenda? D Tante Mary hed doch 

immer en Agenda biim Telefon zue gha, da hämmer 
iigschriebe, wenn mer sie bruucht händ. 

Max Woher söll ich das wüsse? 
Geht hinaus. Man hört Stimmen. Lea kommt herein, 
hinter ihr Max mit einer Schachtel, geht wieder. 

Lea Salü Gret! - Wo brännt’s denn? Das hed eso richtig 
nach Problem tönt. 

Gret Ich sueche diini Muetter, mer cha telefoniere oder 
verbii cho, nie isch sie erreichbar. 

Lea Jä weisch, siit de Pape gstorbe isch, hed sie meh Ziit, 
sie isch jetzt unabhängig. - Neuerdings isch sie im e 
Englischkurs. 

Gret Was? - Für was lernt die no englisch? Spinnt denn die? 
Lea Lass sie doch! -Wenn’s ere Spass macht. - Öppis Neus 

afange isch nie schlächt. 
Gret Ja aber no e Frömdsproch i dem Alter! - Übrigens - 

weisch du wo de Tante ihri Agenda isch? 
Lea D Agenda? - Die isch ufghobe worde, exischtiert 

nömme. 
Gret Was!! - Ohni eus öppis z säge. Das cha sie doch ned 

mache! 
 Max kommt wieder mit einer Schachtel, bleibt stehen. 
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Lea Was zügled ihr eigetli do? 
Gret Em Fritz sini Chleider! 
Max Ich han dir ja gseit, das chömmer ned mache! Geht 

hinaus. 
Lea Was söll denn s Mami mit em Onkel Fritz sine 

Chleider? 
Gret Weisch, jetzt wo de Max pensioniert isch, wetted mer 

au echli go reise. Min Vater chan natürli ned elei blibe, 
du gsehsch ja, mer chönd en nömme ohni Ufsicht lo. - 
Ja - denn hani dänkt, er chönnt zu de Tante Marie go 
wohne. - Denn isch sie au ned eso elei - und er isch 
immerhin ihre Schwoger. 

Lea Das hesch der ja ganz fein usdänkt! 
Gret Denn bisch also iverstande? 
Lea Was du doch immer für gueti Idee hesch! - Vergiss es!! 

- Nimm die War und gang. Und die Bügelwösch chasch 
grad au mitneh! -Und chumm nie meh uf d Idee, miini 
Muetter als Putzfrau z missbruche. 

Gret Aber sie het’s doch immer gern gmacht, sie hed sich 
doch nie beklagt. 

Lea Wenn öpper i de Not isch, hed sie immer ghulfe. - 
Stimmt! - Das heisst no lang ned, dass ihr sie sölled 
usnütze. - Und diini Änkelchind chasch in Zuekunft au 
sälber hüete. Für Baby z hüete isch s Mami nämlich z 
alt. 

Gret Ich chan ned verstoh, wieso du plötzlich so agressiv 
bisch. 

Lea Tue echli nodänke, denn merksch villicht worom. 
 Gret nimmt den Koffer und geht. 
 Lea stellt den Wäschekorb vor die Türe und geht und 

ruft hinterher. Vergiss diini Wösch ned! 
 Kommt zurück und setzt sich, fängt an im 

Reiseprospekt zu blättern. 
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 Also irgend öppis stimmt do ned - miis Mami hed 
Gheimnis vor mir! - Aber - aber, so kenn ich sie gar 
ned. Geht hinaus. 

 
3. Szene 

 Marie kommt herein, stellt ihre Tasche ab, will den 
Kopfhörer aufsetzen, in dem Moment läutet das 
Telefon. 

Marie Hello! Wat cän ei du for yu? - Ah! - Du bisch es? - 
Jetzt bin ich grad heicho! - Wo? Underwägs bin ich gsi. 
- Ich chan ja ned immer diheim hocke und warte, bis 
öpper chunnt. - Jetzt? Ja, ich bin do - guet bis nochher! 

 Marie setzt sich den Kopfhörer auf, geht langsam hin 
und her, hört konzentriert zu, spricht vor sich hin. 

 Es läutet, es läutet wieder. Marie hört nichts. Gaby 
und Edelgard kommen herein. Gaby stupst Marie an, 
die erschrickt. 

Marie Mein Gott! - Hesch du mich jetzt verschreckt. - 
Machsch no, bis ich e Härzbaragge öberchumme. 

Gaby Dich chönnt mer ja stähle! Mer händ ja glütet. - Was 
losisch denn eso Intressants? 

Edelgard Viellicht hed sie e gheimi Sucht, sie isch under d 
Rockliebhaber gange. 

Marie Von wegen Rock, do los emol! 
Edelgard Für was in aller Wält lehrsch du no englisch? 
Gaby De Mänsch isch doch no lernfähig bis is höche Alter. 
Marie Du seisch es! - Es goht halt mängisch echli lang bis es 

dinne isch - und au dinne bliibt. -Ich hät ned dänkt, 
dass es eso schwierig isch. - Me seit ja ned umesuscht - 
Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. 

Gaby Do händs die hüttige Chind scho eifacher, die wachsed 
dermit uf. 
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Edelgard Ja scho - aber das Computerenglisch verstoht kein 
normale Mänsch. 

Gaby Das chasch au ned vergliiche, das isch e technischi 
Sproch, die nützt der im Alltag usse nüt - do werded 
immer wieder neui Wörter entwicklet. 

Marie Ich muess eu öppis zeige! Sie öffnet ihre Handtasche, 
will den Pass herausnehmen, findet ihn nicht, sucht, 
wird nervös, gerät in Panik, leert die Tasche aus. Nei 
au, so öppis! - Um Gottes Wille, miin Pass, - miin neue 
Pass, - jetzt isch mer de scho gstohle worde. 

Gaby Siit wenn hesch du en Pass? 
Edelgard Und vor allem - für was bruchsch du en Pass? 
Marie Hesch au scho gschiider gfröget! Für was brucht mer 

en Pass? 
Gaby u. Edelgard Zum Reise! 
Marie Ebe! - Genau! - Zum Reise! 
Gaby Aber is agrenzende Usland längt doch e ID. 
Marie Wer redt denn vom agrenzende Usland? 
Edelgard Ja, was meinsch denn du mit reise? 
Marie Reise! - Nach Amerika - Südamerika - Hawaii - Fidschi 

- Neuseeland - Australien - Indien - Nepal - Himalaja - 
ich wott emol die höchschte Bärge gseh! 

Gaby So lang ned sälber wotsch ufechlädere, goht’s ja no! 
Edelgard Mary, du weisch doch wie alt du bisch? 
Marie Jetzt fot die au no a! Zum Glette und Flicke, zum Putze 

und Chind hüete hed no nie öpper über miis Alter 
gredt. Langt mit der Hand in ihre Jackentasche. Ah! - 
Do isch er ja! - Miin neue Pass! - Jetzt weiss ich’s 
wieder. - Han en doch in Sack gno, ha dänkt, wenn mer 
d Handtäsche entrisse wird, han ich weigschtens no 
miin Pass. 

Edelgard Ja, wie wotsch denn goh reise? 
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Marie Wie scho? Mit Flugzüg, Schiff, Bahn, Bus - wie mer 
halt eso reist. - Ich bin no nie gfloge, jetzt wott ich au 
emol flüge. 

Gaby Jä? - Gohsch elei? - Du weisch aber, dass reise en 
Stress isch? 

Marie Und worum gönd denn eso vill? So en Stress chas also 
au ned si! 

Edelgard Aber eso ohni Ma! Das isch en Underschied! 
Marie Stimmt, d Manne sind stärcher, d Fraue intelligänter! 
Edelgard Das hed miini Grossmuetter au immer gseit. 
Gaby Diini Grossmuetter isch tot! 
Edelgard Sie hed’s gseit wo sie no gläbt hed. 
Gaby Ich weiss ned! - I eusem Alter sind eusi Grosseltere 

hinder em Ofe ghocket und händ d Chatz kraulet und s 
Rheuma pflegt. 

Marie Es git nur zwoi Arte vo Mänsche, derig wo s Rheuma 
scho händ und derig, wo’s no öberchömed. Und bevor 
ich’s no öberchome, wott ich jetzt no d Wält aluege. 

Edelgard Hesch der überleit, was so e Wältreis choschtet? 
Marie S letscht Hämp hed e kei Täsche. S ganz Läbe lang han 

ich gsparet und jetzt erfüll ich mer de einzig Wonsch, 
wo ich no ha. 

Edelgard Jä, aber eso ohni Maa? 
Marie Du weisch doch, worom Moses 40 Johr i de Wüeschti 

umegirrt isch? 
Edelgard Nei - wieso? 
Marie Will er sich gweigeret hed, nach em Wäg z froge. 
Marie Ich bin zwar chli und alt, aber miis Oberstübli 

funktioniert no richtig. Und so lang ich ned gaga bin, 
bestimm ich no sälber öber miis Läbe. 

Edelgard Jä - Reise - aber so ganz ohni Maa. Schüttelt den Kopf. 



 

 
- 1 0 - 

Gaby D Manne reised nach Gfühl, d Fraue nach de 
Landcharte und Beides ändet ab und zue in ere 
Sackgass. 

Edelgard Aber mit eme Maa wär’s doch schöner. 
Gaby Hör doch uf! - Miin Maa isch i de Liebi en Vulkan gsi. 
Edelgard Was? - Eso füürig? 
Gaby Nei - all paar Johr emol en Usbruch! 
 Alle lachen. 
 Was söll’s? - D’Marie isch vernünftig, die schafft das 

scho! Wenn sie nur muess für sich luege und ned 
immer zerscht muess d Meinig vo de Sippe ihole, denn 
funktionierts, do bin ich ganz sicher. Lönd ihre doch 
ändlich ihri Freiheit. 

Marie Ändlich öpper wo mich verstoht, s’isch lang gnue 
gange. 

Edelgard Uf e Wältreis! - Ganz ohni Maa - nei eso öppis! 
Marie De muess ich wenigschtens nur für mis Gepäck sorge. 

Fraue sind wie Chnoche, wo Maa und Chind sich dra 
Zäh wetzed. - Genau so fühl ich mich au - abgnaget! 

 Alle gehen hinaus. 
 

4. Szene 

Helga Ursula, chumm nur ine, ich ha no halbe dänkt, dass sie 
wieder underwägs isch. Siit ere de Maa gschtorbe isch 
hed sie meh Ziit für sich. 

Ursula Es isch ihre z gönne, dass sie au emol echli chan a sich 
sälber dänke. Sie hed ja würkli niene meh here chönne. 
Tag und Nacht präsent si, das wüssed nur Lüüt, wo das 
au scho mitgmacht händ, was das heisst. 

Helga Du hesch rächt. Ich hoffe nur, dass sie sich ned 
übertuet. Wenn’s Nachholbedürfnis gross isch, bestoht 
Gfohr, dass’ z viel mitenand wänd mache. 
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Ursula Ich glaub, do isch d Marie z vernünftig. Zwar... als 
Chind simmer scho zwöi verruckti Hüehner gsi. - Was 
mer alles planet händ. - Und denn chunnt alles 
andersch! Hesch Familie, bisch det verpflichtet, oder 
Gsundheit macht ned mit. - Ich fühl mich mängisch wie 
en Wackelpudding uf zwöi Bei. 

Helga Gsundheit im Alter isch wie e Berg - und Talfahrt, mal 
ufe, mal abe. 

Ursula Du seisch es! - Ich han’s begriffe. - Öppis wo d ned 
chasch ändere, muesch akzeptiere. S Schlimme isch, 
mer wird bequem mit em Alter! 

Helga Spieled d Männer i diim Läbe eigentli kei Rolle me? 
Ursula Jä? - Da müesst ich zerscht emol miis Langziit-

gedächtnis aktiviere. 
Helga Lit das scho so lang zrugg? 
Ursula Ich chan ja ned eifach en Maa ahaue und säge “Ich bin 

klein, mein Herz ist rein, willst du gern mein Trottel 
sein?“ Euses Läbe isch es fantastisches Gschänk. Me 
dörf nur ned immer nach de Zuekunft fröge, mer muess 
Vertroue ha und s Beschte drus mache. Und wenn mer 
kein Hund findt, denn nimmt mer halt e Chatz. 

Helga Du hesch wenigschtens de Humor nonig verlore. - Aber 
jetzt öppis Anders. - Weisch du, worum d Marie so viel 
Reisebüecher umeligge hed? 

Ursula Jä säg emol? - Worom ächt au? De Atlas studiere isch 
doch ihres Hobby! Viellicht klappets und sie chan 
ändlich ihri Traumreis mache. Scho i de Schuel hed sie 
sich für Geografie interessiert, - aber du weisch ja - ihri 
Familie!! 

Helga Und? - Was säged die dezue? 
Ursula Ich glaub, die wüsset’s gar nonig. - Jesses Gott, ich hätt 

jo gar nüt dörfe säge! 
Helga Ich bin ja kei Verwandti, - ich säge niemertem öppis. 

Aber mer muess s Ganzi positiv gseh. 



 

 
- 1 2 - 

Ursula Isch positiv s Gägeteil vo realistisch? - Ich han au 
Bedänke - aber je meh mer degäge seit, je meh stiered 
sie’s dure. - Nur mache lo, aber sie set echli a ihren 
Ruef dänke - e Frau, eso ganz ellei. 

Helga Ach! - Ist der Ruf erst ruiniert - lebt’s sich künftig 
ungeniert! - Mer Alte bruched doch kein Ruef meh, - 
höchschtens glägentlich mol en Nachruef. 

Ursula Stimmt, do hesch eigentli au wieder rächt! S ìsch halt 
wien ich scho gsäit ha, s Läbe vo Eltere fot erscht a, 
wenn de Rauhaardaggel tot isch und d Chind us em 
Huus. 

Helga D Fraue sind früehner alli i die gliich Falle tramplet - 
Hürot - Chind - de Maa - und plötzlich stönd’s mit 
leere Hände do. – d Illusione sind weg und s Läbe goht 
verbi, um s Umeluege. 

Ursula Aber dem chasch doch hüt abhälfe. - Du suechsch dir 
es Hobby oder en neue Maa. 

Helga Oder en neue Maa als Hobby? Diin Optimismus 
möchte ich au ha. 

Ursula Das isch kein Optimismus, das isch Gottvertroue. - Ich 
säg dir eis - Verpassti Glägeheite sind s Schlimmschte 
im Läbe. 

Helga Wenn du das saisch! - Mängisch frög ich mich, worom 
alli Lüüt wänd alt wärde? 

Ursula Mer wänd doch d AHV - Prämie wieder iizieh! - Gäld 
isch zwar ned alles - aber ohni Gäld isch alles nüüt. - 
Du -wenn ich’s gsundheitlich würd schaffe, würd ich 
au gärn go d Wält aluege. Wobi - i de hütige Ziit - ich 
glaub ned, dass ich de Muet hät, ellei z goh. 

Helga Das isch halt scho meh für di Junge, Backpacker - 
Rucksacktourischte, dene ihri Reise choschted au ned 
eso vill. 

Ursula Chasch der d Marie mit em Rucksack vorstelle? 
Helga Das isch scho rächt, dass sie goht, aber sie chönnt sich 

doch enere Reisegruppe aschlüsse. 
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Ursula Denn hed sie wieder es feschts Programm, muess sich 
wieder apasse. - „Sigs wie’s well“ s’isch ned miis 
Problem! - So miini Lieb, ich gohne jetzt, ich lüüte ihre 
denn a. Tschau!! 

Helga Mach’s guet, heb der Sorg! Helga fängt an im Katalog 
zu blättern. 

 
5. Szene 

 Helga blättert im Katalog. 
 Fritz kommt mit Blumen herein, schaut sich um. 
Fritz Was machsch denn du do? - Wie chunnsch du 

öberhaupt do ine? 
Helga Genau wie du! - Dur Türe, und ich warte uf d Marie. 
Fritz Ich warte au uf sie! Die isch immer underwägs, ich sett 

rede mit ihre, s isch wichtig! 
Helga Was git’s denn no Wichtigs i diim Läbe? 
Fritz Das muess ich mit de Marie sälber rede! 
Helga Steht auf. Ja denn, ich chumm en anders Mol! 
 In dem Moment kommt Marie. 
Marie Warted ihr uf mich? 
Fritz Steht auch auf, überreicht die Blumen, behält sie in 

der Hand. 
Helga Du! Ich gohne, ich chumm spöter nomol. Tschau zäme! 

Geht. 
Marie Isch scho guet! - Du gsehsch ja. Deutet auf ihren 

Schwager. 
Fritz Verneigt sich vor Marie. So jetzt! Liebi Schwögeri, 

dörf ich dir es Blüemli öberreiche? 
Marie Isch das Bestächig? - Was wänder wieder vo mer? 
Fritz Wieso Bestächig? – D Gret hed gsait, ich söll dir es 

Bsüechli mache und es Blüemli bringe, sie chäm denn 
au no verbii. 
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Marie Steckt die Zeigefinger in die Ohren. Ich ghöre d 
Alarmglogge! Das isch wieder en Agriff uf miini 
Guetmüetigkeit! - Du und Blueme? Du hesch scho 
dinere Frau kei Blueme gschänkt! Worom söllsch du bi 
mir no öppis Neus afange? 

Fritz Ich han doch welle luege, wie’s dir goht. - Mer sind 
doch no die zwöi Einzige vo eusere Generation, mer 
zwöi Alte müend doch zämehebe! 

Marie Also doch! Mer zwöi Alte! - Use mit de Sproch! - Was 
wänder wieder vo mir? 

Fritz Ich weiss ned! 
 Gret kommt mit Babytasche. 
 Gret hed gsait......... 
Gret Was han ich gsait? - Nüt han ich gsait! - Du söllsch 

dich um diini lieb Schwögeri kümmere, das han ich 
gsait! 

Fritz Genau! - Das hed sie gsait! 
Gret Lueg do! Ich han dir welle euses jüngschte 

Familiemitglied vorstelle! - Isch es ned süess? Eso 
härzig! Tippt mit dem Finger ta, ta, ta, taa in die 
Tragtasche. Es isch eifach schön Grossmuetter z si. - 
Zu ihrem Vater. Gäll Uropa! 

Fritz Ja, ja, süess und härzig, am Meischte, wenn’s schloft. 
Gret Ta, ta, ta, ta, ta - Lueg emol das Goldschätzli - Zu 

Marie. Ja Tante Marie, du bisch Grosstante - weisch du 
das öberhaupt? 

Marie Nachtigall ich hör dich trapsen! 
Gret Hä? - Wieso? - Macht’s dich ned a, wieder emol es 

Baby z hüete? 
Marie Jetzt isch de Schuss duss! 
Gret Das wär doch guet, wenn du wieder e neui Ufgab 

hättisch. De Pape chönnt au do wohne und dir 
behilflich si. - Was meinsch, das wär doch öppis! 

Marie Und worom hüetet diini Tochter das Baby ned sälber? 
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Fritz Das han ich sie au gfroget. 
Gret Pape, du haltisch dich do drus!! Zu Marie. Du weisch, 

d Monika hed e tüüri Usbildig gha und jetzt wänd’s no 
baue. Das choschtet Gäld, und drum wott sie halt 
wieder go schaffe. - Drum han ich überleit... 

Marie Do hesch aber falsch überleit. Es isch diini Familie, 
ned miini. Miini Änkel han ich au ghüetet, die sind 
jetzt dusse - spöttisch. Lueg emol, wie’s lächlet, es 
Liebs und es Härzigs isch. - Das muess jo e Freud si für 
dich, jede Tag sones Schätzeli z hüete. Do wirsch du 
grad wieder jung! 

Gret Lueg, die Freud han ich welle mit dir teile. 
Fritz Sie meint, teilti Freud isch doppleti Freud. 
 Gret zischt ihn an. 
Gret Bis ruhig! Do bruuchts Diplomatie. 
 Max kommt herein. 
 Guet, dass du au chunnsch. - Säg du au emol öppis. 
Max Was sell ich säge? Du weisch ja immer alles besser. 
Gret Magsch dich erinnere, wie mer froh gsi sind, wenn eus 

d Müettere d Chind abgnoh händ, dass mir händ 
chönne echli verschnuufe. 

Marie Stimmt! Ein Tag im Monet, dass mer in Rueh hed 
chönne flicke. Eusi Müettere händ ja au en Hushalt 
gha, nonig eso bequem wie hüt. Mer händ grossi Gärte 
gha und sind Sälbschtversorger gsi. Bohne hed mer 
sälber döhret, nüt fertig kauft. Öpfelmues hed mer 
sälber gmacht und was hämmer alles sterilisiert? -
Nenei, so eifach wie die hütige junge Fraue händ mer’s 
ned gha. 

Gret Ebe gsehsch, - Mer wössed, was schaffe heisst. - Drum 
händ mer au echli Ferie verdient. 

Marie Do stoht dir niemer dervor. 
Gret Jä? - Wie meinsch das? 
Marie Wie’n ich’s gsait ha! 
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Gret E Schuelfründin hed eus iiglade nach Australie. 
Max Ich wott ned mit! Ich han’s gsait! 
Gret Du muesch ned mitcho! Jetzt isch nur s Problem mit 

em Pappe und em chliine Schätzeli! Lueg emol wie’s z 
friede isch. 

Marie Und jetzt? Worom verzellsch du mer das? 
Gret zu Max. Du hocksch do wie en tote Fisch! Säg doch au 

emol öppis! 
Max Ich hätt gern es Bier! 
Marie Du weisch ja wo d Chuchi isch. 
Max zu Fritz. Chomm, mer setzed eus ab. 
Fritz Hesch rächt! - Die selled das sälber uschäre mitenand. 
Max zu Marie. Ich wönsche dir viell Chraft und blieb 

starch! 
 Fritz und Max gehen. 
Gret Was sell jetzt das wieder heisse? 
Marie Ich han’s scho verstande! - Also, liebi Nichte. Ich han 

Reiseplän, i de nächschte paar Wuche bin ich für 
niemer verfüegbar. 

Gret Chasch das ned verschiebe? 
Marie Chönne tuen ich scho, aber ich will ned. - Öppis han 

ich vo dir glernt - Egoischt si. - Jetzt goht’s zerscht 
emol nach miim Chopf. Wie du diini Problem lösisch, 
isch mer so ziemlich wurscht. Und jetzt säg der no 
öppis. Hilf muess immer gegesitig si. Eisiitig 
funktionierts uf d Längi use nie. 

Gret Schad! - Ich han mich so uf miini Reis gfreut! Tschau! 
Marie Ich au! - Uf Wiederluege! 
 Beide gehen. 
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6. Szene 

 Lea, Helga und Gaby. 
Lea Mami, wo stecksch? Sitzed nume ab, ich goh sie go 

hole. 
Gaby Jetzt müemer mit de Lea rede. 
Helga D Charte uf de Tisch isch s Beschti. 
 Lea und Marie kommen. 
Lea So Mami, ich glaube, du hesch mir öppis z säge! 
Marie Ja? - Stell dir vor, Gret wott nach Australie! 
Lea So? - Und du? 
Marie Ich? - Wieso? - Was meinsch? 
Lea Mami! - Schluss mit dem Verteckspiel! Ich chan zwöi 

und zwöi zämezelle. - Und d Reisebüecher wo sed 
Woche umeligged - du luegsch mich doch ned für blöd 
a, oder? - Mami, es sait niemer du dörfisch ned goh - 
aber ich möchte wüsse mit wem und wohere? 

Marie Ja weisch, das isch halt echli kompliziert. 
Lea Was isch do kompliziert? Was für es Reisebüro und 

welli Reis? 
Gaby Viellicht wett sie ellei goh? Per Autostopp! 
Lea Das weiss sie, was ich dervo halte. Das hanere scho 

lang verbote, das isch doch eifach gföhrlich. 
Marie D Unschuld chönd’s mer nömme neh, und sosch han 

ich ned viell. 
Lea Das Kapitel isch abgschlosse! Und du Gaby! - Setz ere 

ned wieder en Floh is Ohr! 
Helga Ich han au Freud gha anere aber stimmt scho, s’isch 

nömme wie früehner, s’isch gföhrli worde! 
Lea Also! - Use mit de Sproch! 
Marie Ja - ich han dänkt - um d Wält ume - ich lueg mer alles 

a wo mich intressiert und afange tuen ich in Amerika. 
Lea Und mit wem? 
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Helga Mit em Peter und mir! 
Gaby Und ich au! 
Lea Usgrächnet Gaby - du - wott ned gärn Koffere packsch. 
Marie Gsehsch - ich wird scho ghüetet! 
Lea Also vo eune Reiseplän han ich bis jetzt no nüüt ghört. 

Das isch doch es abgkartets Spiel! Was lauft do wieder 
hinde ume? 

Gaby Ja - ich wär scho lang gärn gange, - aber ellei, do hätt 
ich kei Mumm derzue. 

Helga De Peter isch scho e paar Mol däne gsi - gschäftlich. - 
Mer händ immer gsait, wenn mer denn pensioniert 
sind. - Das wär jetzt eso wiit. – Z lang warte dörfsch 
ned, susch raffsch di nie meh uf,und denn magsch 
eifach nömme. - Und du Lea? Wie gseht’s bi dir us? 

Lea Du weisch, wenn s Mami so lang ewäg will - öpper 
muess de Garte und d Viecher hüete. 

Marie Keis Problem! - Das han ich scho abklärt, es isch alles 
organisiert. 

Lea Ja, wie wiit isch denn die Planig scho? - Und wie 
stoht’s mit de Finanzierig? 

Marie Also los emol! - Ich han mer s ganz Läbe lang nur das 
gleischtet, woni au sälber han chönne zahle. Bi eus isch 
das eso gmacht worde, mer händ e kei Schulde gmacht, 
mer händ erscht kauft, wämmer s Gäld gha händ. 

Gaby S Läbe uf Kredit, das chunnt aber vo Amerika! 
Helga Wer sait denn mer müessed die schlächte Mödeli vo 

dene öberneh? 
Lea Geniesse heute, bezahle morgen! Und wenn d i de rote 

Zahle stecksch, chunnsch nömme use. Mer chönnt 
doch au d Edelgard froge, vielicht chämt sie au mit. 

Helga Wenner eso wiiter mached verlanged mer denn 
Mängerabatt. 

Gaby Das isch rächt und guet! - Aber ich finde, mer sötted 
die ganz Planig im e Reiseveranstalter öbergä. Denn 
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